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Inhalt und Einsatz im Unterricht 
"Landwirtschaft IV – Kalte Zone" 
(Geographie Sek. I-II, Klassen 9-12) 

Dieses Film-Lernpaket behandelt das Unterrichtsthema „Land- und Forstwirtschaft-
liche Bewirtschaftung der kalten Zone“ für die Klassen 9-12 der Sekundarstufe I-II. 

Im Hauptmenü finden Sie insgesamt 4 Filme: 

Naturraum in der kalten Zone  9:30 min 
Inuit – Tradition und Moderne  8:10 min 
Forstwirtschaft im borealen Nadelwald  8:00 min 
Rentiernomadismus  5:20 min 

(+ Grafikmenü mit 10 Farbgrafiken) 

Die Filme vermitteln mithilfe vieler Realaufnahmen und aufwändiger und impres-
siver 3D-Computeranimationen alle wesentlichen Informationen rund um das o.g. 
Thema. Der erste Film beschreibt die naturräumlichen Gegebenheiten der kalten 
Zone, die kaum Landwirtschaft im herkömmlichen Sinne erlauben. 

Der zweite Film beschreibt die weitläufigen Siedlungsgebiete der indigenen  
Völker, die im hohen Norden von Alaska, Kanada, Grönland, Skandinavien und 
Eurasien bis nach Sibirien leben. Traditionelle und moderne Lebensweisen wer-
den vergleichend dargestellt. 

Der dritte Film zeigt, dass Landwirtschaft bei den Temperatur- und Lichtverhält-
nissen in der kalten Zone kaum betrieben wird. Stattdessen werden Struktur und 
Umfang der forstwirtschaftlichen Nutzung der Taiga vorgestellt. 

Schließlich zeigt der vierte Film am Beispiel der Nenzen (Nordwestsibirien) die 
spezielle Lebens- und Wirtschaftsweise des auch heute noch betriebenen Ren-
tiernomadismus. 

Die Inhalte der Filme sind stets altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. Die 
Filme bieten z.T. Querbezüge, bauen aber inhaltlich nicht streng aufeinander auf. 
Sie sind daher in beliebiger Reihenfolge einsetzbar. Der Einstieg ins Thema mit-
hilfe des Films 1 ist aber ratsam. 

Ergänzend zu den o.g. 4 Filmen stehen Ihnen zur Verfügung: 

- 10 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren (in den Grafik-Menüs) 
- 10 ausdruckbare PDF-Arbeitsblätter, jeweils in Schüler- und Lehrerfassung 

Im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) finden Sie auch zu diesem Film-Lernpa-
ket interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests 
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, 
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc. 
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Begleitmaterial (PDF) auf DVD 
Über den „Windows-Explorer“ Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die 
Dateistruktur einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner „DVD-ROM“. In diesem 
Ordner befindet sich u.a. die Datei 

index.html 

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem 
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial 
zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und Begleitheft, 
Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.). 

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich 
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den 
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte 
der Filme. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die 
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die Druck- 
funktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle Arbeitsblätter für 
Ihren Unterricht vervielfältigen. 

 

 
Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung: 

Frau Janina Pilkahn, Studienrätin  
(Biologie und Geographie, Lehrbefähigung Sek. I + II) 

Unser Dank für die Unterstützung unserer Produktion geht an: 

Pond5 
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Inhalt – Strukturdiagramm 
 

 
  

Naturraum in der kalten Zone 

Hauptmenü 

Inuit – Tradition und Moderne 

Forstwirtschaft im borealen Nadelwald 

Filme 

Menü 
Grafiken 

Beleuchtungsklimazonen 

Grafiken 

Polartag und Polarnacht 

Klimazonen in der kalten Zone 

Ackerbaugrenze 

Indigene Völker der kalten Zone 

Borealer Nadelwaldgürtel 

Klimadiagramme – Kalte Zone 

Borealer Nadelwald – Funktionen 

Rentiernomadismus 

Rentiere und Karibus 

Nenzen – Siedlungsgebiet 
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Naturraum in der kalten Zone 
Laufzeit: 9:30 min, 2019 

 
Lernziele:  
- Die naturräumlichen Gegebenheiten der kalten Zone kennenlernen; 
- Einen Überblick über Lebensmöglichkeiten in Tundra und Taiga gewinnen. 
 

Inhalt: 
Der erste Film leitet ein mit der Feststellung, dass von Landwirtschaft in der kalten 
Zone eigentlich keine Rede sein kann. Dieses vierte Filmpaket der Themenreihe 
„Landwirtschaft“ beschreibt deshalb Vieh-, Forst- und Fischereiwirtschaft im  
hohen Norden. 

Die drei Landschaftszonen der 
kalten Zone werden kurz vorge-
stellt: 

Rund um den Pol herum die Eis-
wüste, dann nach Süden zunächst 
die baumlose Tundra und dann 
bis zum nördlichen Polarkreis 
(66,5 Breitengrad) die Taiga mit 
dem borealen Nadelwald. 

 

Dann rekapituliert der Film noch 
einmal kurz die vier Beleuchtungs-
klimazonen auf der Erdkugel. In 
der kalten Zone an Nord- und Süd-
pol herrschen wegen der geringen 
und nur sehr flachen Sonnenlicht-
einstrahlung stets geringe Hellig-
keit und niedrige Temperaturen. 

 

 

Revolution (Erdumlauf um die Sonne) und Neigung der Erdachse bescheren uns 
in der gemäßigten Zone die 4 Jahreszeiten. In der kalten Zone existieren diese 
Jahreszeiten ebenfalls, aber mit starkem Gewicht auf Herbst und Winter. Zudem 
gibt es die Phänomene „Polartag“ und „Polarnacht“, die der Film erläutert. 

Alle weiteren Darstellungen, z.B. von Tundra und Taiga, zeigen im Übrigen nur 
die Nordhalbkugel, weil entsprechende Landmassen auf der Südhalbkugel feh-
len. Dort gibt es nur die fast völlig von Eiswüste bedeckte Antarktis. 
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Zwei weitere Begriffe teilen die kalte Zone in die Anökumene, die nicht dauerhaft 
bewohn- und bewirtschaftbaren nördlichsten Gebiete. Und in die Ökumene, die 
südlicheren und fast komplett weltumspannenden Gürtel von Tundra und Taiga, 
die dauerhaft vom Mensch bewohnt und eingeschränkt bewirtschaftet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Tundra ist eine hügelige, 
baumlose Kältesteppe, die 
knapp 5 Prozent der Erdober-
fläche bedeckt. 

Hier findet man Flechten, 
Moose und kleine Pflanzen. 

 

 

 

Die Taiga ist durch das riesige 
Band des borealen Nadel-
walds geprägt: 

Immergrüne Nadelbäume wie 
Fichte, Kiefer und Tanne sind 
gut angepasst an die kurzen, 
sommerlichen Vegetationspe-
rioden. Im Süden gibt es auch 
große Birken- und Espenbe-
stände. 

 
In der südlichen Taiga gibt es einige Gebiete, in denen Ackerpflanzen kultiviert 
werden, die mit kurzen Vegetationsperioden auskommen: Kartoffeln, Hafer und 
Gerste.   
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Inuit – Tradition und Moderne 
Laufzeit: 8:10 min, 2019 

 
Lernziele:  
- Die Verbreitung der nördlichen, indigenen Völker erkennen; 
- Traditionelle und moderne Lebens-/Wirtschaftsformen vergleichen können. 
 

Inhalt: 
Dieser Film zeigt zunächst die nördlichsten menschlichen Siedlungsgebiete vor 
und benennt einige der bedeutendsten indigenen Völker rund um den Erdball: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Weiteren wird beispielhaft für alle indigenen Völker das Leben und Wirtschaf-
ten der Inuit in Kanada („Nunavut“) und auf Grönland vorgestellt. 

 
Dabei werden sowohl historisch-traditionelle Lebensweisen als auch das von der 
Moderne geprägte, heutige Leben und Arbeiten beleuchtet. Es wird deutlich, 
dass besonders die Inuit sehr bewusst altbewährte Traditionen pflegen, aber sich 
dabei auch moderne Technik zunutze machen (Motorschlitten, Helikopter, GPS-
Sender, etc.). In den Zeiten der Erderwärmung entwickelt sich die Landwirtschaft 
auf Grönland erfreulich: Man baut seit einigen Jahren zunehmend erfolgreich u.a. 
Kartoffeln und Erdbeeren an. 
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Forstwirtschaft im borealen Nadelwald 
Laufzeit: 8:00 min, 2019 

 
Lernziele:  
- Die geographische Ausdehnung und die wirtschaftlich-ökologische Bedeu-

tung des borealen Nadelwalds einordnen können. 
 
 

Inhalt: 
Der Film zeigt einleitend den fast weltumspannenden Gürtel des borealen Nadel-
walds. Er wird oft fälschlicherweise „das größte zusammenhängende Waldge-
biet“ genannt – das europäische Nordmeer und die Beringstraße trennen aber 
zwei Gebiete: 70% auf eurasischem und 30% auf kanadischem Boden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der boreale Nadelwald erstreckt sich über etwa 1,2 Milliarden Hektar – das sind 
rund 10 Prozent der Erdoberfläche – und stellt etwa 80 Prozent des weltweiten 
Nadelwaldbestands. Immergrüne Nadelbäume wie Fichte, Kiefer und Tanne sind 
gut angepasst an die kurze, sommerliche Vegetationsperiode.  

 

Besonders in Ostsibirien gibt es auch 
große Lärchenbestände, die erst im 
Frühjahr ihre Nadeln ansetzen. Für die 
allermeisten Laubbaumarten sind Früh-
jahr und Sommer zu kurz, um Blätter zu 
entwickeln. In südlichen Lagen des  
borealen Waldes findet man aber auch 
größere Bestände der kleinblättrigen 
Birken und Espen. 
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Und in den riesigen borealen Wäldern 
gibt es tausende Wildtierarten, die sich 
alle irgendwie an die raue Natur ange-
passt haben. Für manche Tiere sind die 
riesigen Wälder letzte, ungestörte Rück-
zugsgebiete. 

 

 

Im diesem Taigagürtel gibt es aber durchaus sehr unterschiedliche Klimate: Kon-
tinental geprägte, schroffe Klimate wie z.B. im sibirischen Irkutsk. Und vergleichs-
weise milde Klimate wie in Narvik an der norwegischen Atlantikküste.  

 
Alles in allem ist das pflanzliche Leben durch die geringe Helligkeit und die nied-
rige Temperatur quasi „auf Sparflamme“ gestellt: Eine Fichte benötigt hier meh-
rere hundert Jahre, um 20 oder 25 Meter hoch zu wachsen. Und es kann einige 
hundert Jahre dauern, bis Pilze und Bakterien frisch gefallene Nadelstreu voll-
ständig zersetzt haben. 

Heute leistet man im gesamten 
Taigagürtel rund 20 Prozent des welt-
weiten Holzeinschlags. Alleine in Ka-
nada werden jährlich 1 Million Hektar 
Nadelholzbestand geerntet und zu Pa-
pier und Bauholz verarbeitet. In vielen 
Regionen gibt es kaum Arbeitsplätze 
außerhalb der Holzindustrie.  

 

Abschließend listet der Film die wichtige 
ökologische Funktion des borealen Na-
delwalds auf. Das gilt natürlich ebenso 
für alle anderen, großen Waldgebiete 
auf der Erde. 
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Rentiernomadismus 
Laufzeit: 5:20 min, 2019 

 
Lernziele:  
- Die Lebensräume von Rentieren und Karibus kennen; 
- Die traditionelle und moderne Lebens- und Wirtschaftsweise des Rentier- 

nomadismus kennenlernen. 
 

Inhalt: 
Der Film leitet mit einer Klarstellung ein: Rentiere finden wir im hohen Norden 
Skandinaviens und Eurasiens, Karibus hingegen nur im nördlichen Kanada. Ren-
tiere und Karibus sind eng verwandte Hirscharten, aber der Mensch konnte  
bislang nur Rentiere so weit domestizieren, dass sie wirtschaftlich in Herden halt- 
und nutzbar sind. Im Weiteren wird nur der sog. Rentiernomadismus in Eurasien 
betrachtet: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einige Hunderttausend Rentiere leben vom nördlichen Skandinavien bis in den 
weiten Tundra- und Taigagürtel Russlands und Sibiriens. 

 
Das indigene Volk der Nenzen betreibt 
diese Form der Rentierbewirtschaftung 
seit Menschengedenken.  
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Die Nenzen folgen ihren Herden im 
Wechsel der Jahreszeiten. Im Som-
mer leben sie mit ihren Rentieren auf 
den riesigen Weidegründen der 
Tundra, wo es reichlich Äsung gibt. 

 

 

 

Im Winter weichen die Rentierher-
den vor der grimmigen Kälte mit Eis 
und Schnee nach Süden aus, in die 
etwas wärmeren Gefilde der Taiga. 
Dort bieten dann Strauchflechten 
und Buschblätterwerk die Nahrungs-
grundlage. 

 

 
Zweimal im Jahr, vor Beginn der gro-
ßen Herdenwanderung, werden die 
Tiere zusammengetrieben. Dann 
zählt und markiert man die Jungtiere 
und wählt Tiere für die Schlachtung 
aus. Die Nenzen verwenden traditi-
onell das ganze Tier: Fleisch dient 
als Tagesnahrung und wird auch als 
Wintervorrat getrocknet. Haut und 
Fell der Tiere verarbeitet man zu 
Kleidung, Schuhen und Mützen. 

Die Rentiernomaden nutzen natürlich auch Errungenschaften der Moderne: 

 

 

 

 

 

 




